
Wegmarkierung 

Die Erfahrung, in einer Nach-Geschichte, einer Posthistoire zu leben, scheint sich in der Moderne Europas 

mit einer gewissen Regelmäßigkeit zu wiederholen. Sie findet sich in unterschiedlichen Ausprägungen 

gegen Ende des 18. Jahrhunderts etwa bei Georg Forster, um die Mitte des 19. Jahrhunderts 

beispielsweise bei Jules Michelet oder in der jüngst vergangenen Gegenwart. Die Erfahrung nach-

geschichtlicher Zeiten ist auf besondere Weise mit der Entfaltung geschichtlichen Denkens überhaupt 

verknüpft. Eine Reihe von Indizien spricht dafür, daß wir das in Nordamerika wie Europa, aber auch 

andernorts weit verbreitete Empfinden, in einer Nach-Geschichte zu leben, überwunden haben. Damit 

beginnt zugleich ein Zeitabschnitt der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts historisch zu werden, der als 

Postmoderne bezeichnet worden ist, des öfteren als eine eigene Epoche gedeutet wurde, sich aber wohl in 

einem gemeinsamen Raum von Moderne und Postmoderne ansiedelt. 

Vor dem Hintergrund dieser neuen Situation und in Erwartung einer Neubestimmung kultureller 

Zielsetzungen, die von einem in territorialer wie nichtterritorialer Hinsicht grundlegend veränderten 

Raumgefüge her geprägt sein müssen, ist - soweit diese erste Bestimmung eines wieder in Bewegung 

gekommenen Spielraumes - das vorliegende Buch geschrieben. Es umfaßt folglich im chronologischen 

Sinne den Zeit-Raum von Moderne und Postmoderne zwischen der zweiten Hälfte des 18. und dem Ende 

des 20. Jahrhunderts. Zugleich richtet es an die Literatur die Frage nach der Entfaltung spatialer 

Konzeptionen, die - oft auch im Dialog mit anderen Medien, insbesondere den visuellen Künsten - für das 

letzte Viertel des zweiten Jahrtausends bedeutsam waren und im doppelten Sinne aus einer Ästhetik und 

»Räumlichkeit« der Moderne herausragen. Den Ausgangspunkt für eine grenzüberschreitende, in 

Bewegung befindliche Literatur wird die Reiseliteratur bilden, von der aus sich der Blick auf andere Räume, 

Dimensionen und Bewegungsmuster hin öffnen soll, welche die Literaturen des 21. Jahrhunderts prägen 

werden. Und diese werden, dazu bedarf es keiner prophetischen Gabe, zu einem Gutteil Literaturen ohne 

festen Wohnsitz sein. 
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